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Thronrede zum Schluß der Landtags- 
ſeſſion. * 


Der Landtag iſt am Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr im Weißen Saale des Königlichen 


Schloſſes vom König mit folgender Thronrede 
* 


geſchloſſen worden: 
Elan edle une geehrte Herren von beiden 
ern des Landtages! 
Am Schluſſe einer langen und arbeitsvollen 


periode des Landtags Meiner Monarchie ge⸗ 
reicht es mir zur Genugthuung, Ihnen Meine 
Anerkennung für Ihre erfolgreiche Thätigkeit 
auszuſprechen. Dank Ihrem bereitwilligen und 
verſtändnißvollen Zuſammenwirken mit Meiner 
Regierung hat dieſe Sitzungs⸗ und Legislatur⸗ 
periode zu Ergebniſſen von grundlegender Be⸗ 
deutung und dauerndem Werthe geführt. Die 
dem Vaterlande wiedergewonnene Inſel Helgo⸗ 
land iſt für immer mit der preußiſchen 
Monarchie vereinigt, die Landgemeindeordnung 
für die ſieben öſtlichen Provinzen und ihre 
Einführung in der Provinz Schleswig ⸗Holſtein 
haben für die Landgemeinden dieſer Provinzen, 
die Städteordnung für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden hat für die Städte dieſes Bezirks 
die Grundlagen gedeihlicher Entwickelung des 
kommunalen Lebens geſchaffen. Durch die 
Ueberweiſung der Anſtaltspflege für Geiſtes⸗ 
kranke, Taubſtumme und Blinde an größere 

Armenlaſt der Gemeinden er⸗ 


1 rn 
den öſtlichen Provinze 


in erfreuli m Umfange auf die Seßhaftmachung 
Ich begrüße es mit Befriedigung, daß Sie 


ereit geweſen find, der Erleichterung der 
Zolksſchullaſten durch eine weitere Beitrags: 
eiſtung aus Staatsmitteln und der Verbeſſerung 
des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer durch 
Erhöhung der Alterszulagen zuzuſtimmen, auch 
die Elementarlehrer von den Beiträgen zur 
Verſorgung ihrer Hinterbliebenen zu entlaſten 
und ihren Waiſen eine erhöhte ſtaatliche Für⸗ 
ſorge angedeihen zu laſſen. Das Geſetz, be⸗ 


8 Eenilleton. 
Am eine Million. 
3.) 


(Fortſetzung) 
Mittler trat an das Fenſter und beobachtite 
von dort mit Aufmerkſamkeit die kleine, dunkle 


1 


Geſtalt, welche behend durch die Dämmerung f 


hinſtrich. Erſt als Peter hinter einem Mauer, 
vorſprung verſchwunden war, athmete er er⸗ 
leichtert auf. Jetzt war die Hauptgefahr be⸗ 
jeitigt, wenn ihn auch noch Jemand ſah, fo 
ging das den Sekretär nichts mehr an, denn 
nun konnte Niemand mehr ſo leicht auf die 
begründete Vermuthung kommen, daß der Groom 
gerade bei ihm geweſen. 

„Nochmals betrachtete er den perlgrauen 
Handſchuh, und war es nichts als nur ein 
Werk des Zufalls, daß man ihn gerade unter 
Balkon Elfriedens verlor? 


um ins Freie 


zu geben. War doch heute ſo manches vorge⸗ 


fallen, 


Das iſt s 1 — 
. d „Das onft meine 
Art nicht, und wenn ich abergläubisch wäre, 

mir's faſt als ein böfes Omen er⸗ 


Gleich darauf aber lachte er höhniſch auf. 
\ „Abergläubifch gar, wie ein altes W 1 

N Ich möchte wohl 
e dieſe göttliche Narrheit, 
be ich zum erſten Mal in meinem Leben 
een lernte, ob fie denn wirklich alle Menſchen 
zu | Kindern und Thoren macht! Dieſer 
graue Handſchuh läßt, jo ſcheint es mir, 


enn 


wärs: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


treffend die Ruhegehaltskaſſen der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen 
wird die Penſionslaſt der Gemeinden erleichtern 
und die Ruhegehaltsabgabe der Volksſchullehrer 
beſeitigen. Für die Durchführung der 
Reform des höheren Schulweſens 
ſinddieer forderlichen Mittel bereit 
geſtellt, auch iſt die Verbeſſerung des Dienſt⸗ 
einkommens der Lehrer an den nichtſtaatlichen 


a höheren Schulen geſichert worden. 
Tagung und der erſten fünfjährigen Legislatur⸗ 


Die Ausgeſtaltung des Staatseiſenbahn⸗ 
weſens, die Regelung der Flußläufe, die Her⸗ 
ſtellung von Kanälen und Hafenanlagen haben 
weitere Fortſchritte gemacht, die der Entwickelung 
des Verkehrs zu gute kommen werden. Durch 
das Geſetz über Kleinbahnen iſt das Mittel 
gegeben, auch die bisher von Eiſenbahnen noch 
nicht berührten Gegenden dem Verkehr zu er⸗ 
ſchließen und den Wettbewerb auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet auf alle Theile des Landes aus⸗ 
zudehnen. 

Vor Allem aber iſt es gelungen, das Werk 
einer grundlegenden Umgeſtaltung der 
ſtaatlichen und kommunalen Beſteue⸗ 
rung zu vollbringen. Im Anſchluß an die 
Neuregelung der Einkommen⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer befreien die nunmehr beſchloſſenen Steuer⸗ 
reformgeſetze den Grund⸗ und Gewerbebeſitz 
von der bisherigen Doppelbeſteuerung, ergänzen 
die Einkommenſteuer durch eine mäßige, ſtärkere 
Heranziehung des Beſitzeinkommens im Ver⸗ 
ältniß zum Arbeitseinkommen, unter aus⸗ 

iger. ler ſich der n jerdem Iten 
nverhältniſſe 


und Familie 


chtigen, und vertheilen die öffent⸗ 


perſör 


n, lichen Laſten lediglich nach Maßgabe der Steuer⸗ 


kraft; fie gewähren den Gemeinden ihrer 
i FR weer. entſprech ende, tg ige 
und ſichere Steuerquellen. Der in Folge der 
Steuerreform eintretenden Verſchiebung in der 
Abſtufung des Wahlrechts trägt das Geſetz 
über die Abänderung des Wahl⸗ 
verfahrens Rechnung. 

Ich hoffe zuverſichtlich, daß die Neuordnung 
des ſtaatlichen und kommunalen Steuerweſens 
dem Haushalte des Staates und ſeiner 
Glieder gleichmäßig zu gute kommen, und daß 
dieſe von dem Streben nach ausgleichender Ge⸗ 


meine Chancen ſteigen, obgleich der Gedanke, 
daß ein anderer, daß dieſer ſchöne Fant glück⸗ 
licher ſein ſollte, als ich, mich faſt raſend vor 
Eiferſucht machen könnte! Nur gemach, mein 
ſchöner Freiherr! Ich, der häßliche, unbe⸗ 
deutende, kleine Mittler, werde dich dennoch aus 
dem Sattel heben, trotz Deiner renommirten 
Unwiderſtehlichkeit und Deiner glänzenden Er⸗ 
cheinung, und gerade Du ſelbſt ſollſt die 
Staffel dazu ſein, daß ich mein Ziel erreiche! 
O, Elfriede, — ſüßes, reizendes Mädchen — 
mein mußt Du werden und wenn ich Dich der 
Höll ſelbſt entreißen ſollte!“ 
7. Kapitel. ö 
Die beiden Freunde waren allein im 

Billardzimmer — Friedrich ſpielte zerſtreut und 
ſchlecht. 

„O, über dieſe Verliebten!“ ſpottete Thor⸗ 

ein 


„Wie meinſt Du das?“ fuhr Friedrich auf. 

Thorſtein lächelte. 

„Ei,“ ſagte er, „das frage Du Deine 
Braut.“ N 

„Ach, laß doch das,“ meinte unmuthig der 
junge Graf, indem er ſeinen Billardſtock fort⸗ 
warf und ſich auf einen der niederen Divans 
gleiten ließ. „Du kennſt ja meine Anſichten 


über dieſen Punkt, und überdies wird Dame 


Caprice auch von Tag zu Tag ungenießbarer. 
Apropos, ich brauche einen Rath von Dir, 


Erwin!“ 


„Und?“ fragte nachläſſig Thorſtein, der 
57 gedankenabweſend ſeinen Ball hin und her 
e 


„Es iſt eigentlich eine zu dumme Geſchichte 
und kaum der Rede werth, aber — ärgern 
thut's mich doch. Denke 
Braut muß eine 


Jetzt lachte 


Y 


heimlichen Anbeter haben!“ 
orſtein gerade heraus. 
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Dir mal — meine 


rechtigkeit geleiteten Reformen Meinem Volke 
zum dauernden Segen gereichen werden. 

Ihnen aber, geehrte Herren, ſage Ich 
meinen königlichen Dank für ihre einſichtsvolle 
und hingebende Mitwirkung bei dieſem bedeut⸗ 
ſamen Werke. f 
Der Rechnungsabſchluß des ver⸗ 
gangenen Jahres hat ſich günſtiger geſtaltet, als 
zu erwarten war. Ich gebe Mich der Hoffnung 
hin, daß auch im laufenden Jahre der im 
Voranſchlage des Staats haushalts vorgeſehene 
Fehlbetrag bei andauernder ſparſamer Verwaltung 
die veranſchlagte Höhe nicht erreichen wird. 

Zu Meinem Bedauern haben umfangreiche 
Landestheile, namentlich im Weſten der Monarchie, 
infolge anhaltender Dürre an Streu⸗ und 
Futtermangel zu leiden. Meine Regierung 
hat ohne Verzug Anordnungen zur Abhülfe 
getroffen und vertraut auf die kräftige Mit⸗ 
wirkung der kommunalen Verbände. Es wird 
auch ferner ein Gegenſtand Meiner landes⸗ 
väterlichen Fürſorge ſein, der Landwirth⸗ 
ſchaft bei dieſen und anderen Schwierigkeiten, 
mit denen ſie zu kämpfen hat, zu Hülfe zu 
kommen. 

Nicht Alles hat zum Abſchluß gebracht werden 
können, was in der zu Ende gehenden Legislatur⸗ 
periode geplant und erſtrebt wurde; aber der 
Rückblick auf ihre Ergebniſſe iſt ſowohl um 
dieſer ſelbſt willen, als insbeſondere auch des⸗ 
halb ein erfreulicher, weil das Erreichte auf dem 
patriotiſchen Geiſte beruht, dem das Wohl des 


daraus die Zuverſicht, daß es auch in Zukunft 
gelingen werde, den Aufgaben gerecht zu werden, 
welche Wee ſteigendem Maße hervortreten, 
daß der Kampf der Meinungen und Intereſſen 
nur in jenem Geiſte geführt und der Frieden 
im Lande gemehrt werde, das walte Gott! 


Vom Reichstage. 

Die erſte Sitzung des neuen Reichstages wurde 
am Mittwoch um 11½ Uhr durch den Alterspräſidenten 
v. Dieden eröffnet. Eingegangen ift ein Antrag der 
freifinnigen Volkspartei, das gegen den Abg. Dr. Müller 
beim Landgericht Glogau ſchwebende Verfahren für 
die Dauer der laufenden Seſſion einzustellen, 

Es wird die Wahl des Präſidiums vorgenommen. 


„Ja, Du haſt gut lachen, Du Glücklicher,“ 
ſagte Friedrich, nun ebenfalls lachend. „Aber 
denke Dir meine Verlegenheit, wenn Frieda mir 
für Blumen dankt, von deren Exiſtenz ich gar 
keine Ahnung habe.“ 

„So glaubt ſie alſo, die Blumen kämen 
von Dir?“ 

„So ſcheint es. Wenigſtens hat ſie mir 
ſchon mehrere Male dafür mit einem ganz un 
begreiflichen Entzücken gedankt.“ 

Thorſtein ließ den Ball ziemlich raſch auf 
dem Billard hin und her rollen. 

„Was für Blumen waren es denn?“ fragte 
er mit anſcheinender Gleichgiltigkeit. 

„Na, Treibhausblumen nicht, ſondern ganz 


ſimples Kuhfutter aus Wald und Wieſe, gerade 


als ob irgend ein ſentimentaler Dorfſchulmeiſter 

e ſorgſam zuſammengeleſen, und wenn ich 
nicht zu genau wüßte, daß unſer alter Grau⸗ 
kopf hier ſchon bald ſeine zweitauſend Jahre 
alt ſein muß, jo —“ 

„Und was iſt Dir denn eigentlich an der 
ganzen Geſchichte ärgerlich? Willſt Du nicht 
die Güte haben, mir das zu ſagen, mein 
Beſter? Ich dachte doch, nach Deinen erſt 
kürzlich entwickelten Anſchauungen müßteſt Du 
über jede Regung von Eiferſucht erhaben ſein?“ 

„Nun ja,“ gab Friedrich zu, indem er eitel 
an ſeinem hübſchen, blonden Bart umherzupfte. 
„Aber fo total gleichgiltig kann es mir wohl 
kaum ſein, von wem denn eigentlich dieſe 
zarten Selams herrühren, die man mir unter⸗ 
ſchieben will! 

2 Thorſtein gab feinem Balle einen ſtarken 
toß. 


„Und der Rath, den ich Dir geben ſoll?“ 
fragte er nach einer kleinen Pauſe. 

„Was ich thun ſoll?“ 

„Nun, das iſt wohl einfach genug. Sagen, 
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nach der Kaiſer Franz: 


Zum Präſidenten wird Abg. v. Levetzow mit 310 


von 319 abgegebenen Stimmen gewählt. Derſelbe 
nimmt das Praſidium mit Worten des Dankes und 
der Verſicherung an, daß er ſich redlich bemühen werde, 
ſeine ihm durch Uebernahme des Amtes obliegenden 
Pflichten weiter zu erfüllen. Be 
Hierauf wird zur Wahl des erſten Vizepräfidenten 
geſchritten, aus welcher der Abg. v. Buol (Zent.) 
als gewählt hervorgeht. Derſelbe erhielt von 313 ab⸗ 
gegebenen Stimmen 300. Auch Herr v. Buol erklärte 
ſich zur Uebernahme des Ehrenamtes bereit. 

Bei der darauf folgenden Wahl des zweiten Vize⸗ 2 
präſidenten werden von 285 Stimmen 226 für denn 
nationalliberalen Abg. v. Bürklin abgegeben, welchen 8 
gleichfalls die Wahl mit Dank annimmt. Nachdem 
die Schriftführer per Akklamation gewählt ſind, wird u 
die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Be 
Militärvorlage. ’ eo 7 

Dom Landtage. 1 

Im Abgeordnetenhaufe wurden am Mittwoch Be 
auschließlich Petitionen erledigt. Nach Erledigung * 
der Geſchäftsordnung gab der Präſident die übliche Er: 
Geſchäftsüberſicht. Adg. Hobrecht (mtl) dankte dem 
Präſidenten für deſſen unparteiiſche Geſchäftsführung, 
worauf nach einem dreimaligen Hoch auf den Sailer 
die Sitzung geſchloſſen wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juli. 
— Der Kaiſer hatte ſich Dienſtag 
Nachmittag wieder nach dem Neuen Palais 
zurädbegeben. Von hier begab er fi Mittwoch 
Mittag abermals nach Berlin, um dort im 
Weißen Saal die Schließung des L 
vorzunehmen. Später begab ſich der 
„Kaſerne in der Blücher ⸗ 
ſtraße, um der Uebergabe der dem Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2 von 
dem Kaiſer von Oeſterreich verliehenen Fahnen⸗ 
bänder beizuwohnen. Nach dieſer militäriſchen 
Feier nahm er an der Feſttafel im Offizier⸗ 
kaſino theil. a 
Die erſte Berathung der 
Militärvorlage findet am Freitag, die 
zweite, wie die „Nationalztg.“ wiſſen will, am 
Dienſtag nächſter Woche ſtatt. Be 
— Zur Futternoth. Der Kaiſer hat u 
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge ein vom geftrigen Ben 
Mittwoch an giltiges Ausfuhrverbot für Stroh 
und Heu unterzeichnet. Daſſelbe wird bereits 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 


daß dieſe poetiſchen Spenden nicht von Dir 3 
ſind, falls Du es noch nicht thateſt.“ BT. 

„Das habe ich mich wohl gehütet zu thun, 
behielt auch keine Zeit dazu, denn als ich 
Friedas Entzücken über die paar Grashalme . 
ſah und mich ſelbſt höchſt komiſcher Weiſe als 
den Urheber dieſer koſtbaren Gabe preiſen hörte, 
war ich zuerſt fo verdutzt und nachher jo bes 
luſtigt, daß ich mir wirklich nicht die Mühe 
gab, ihr zu widerſprechen, ſondern ihr das ſelt⸗ 
ſame Vergnügen an dem bischen Heu auf meine gr 
Koſten gönnte.“ N 

„Alſo wäre die Sache ja erledigt,“ ſagte 5 


Thorſte in. 7 l 
„Nein, denn die Geſchichte fängt an, mich er: 
zu langweilen und ich möchte den ſchmachtenden 7 


Seladon, der ſeine beſcheidenen Spenden ſo 
heimlich ins Schloß zu ſchmuggeln weiß, her⸗ Be 


„Willſt Du mir die Sache ganz allein 
überlaſſen?“ fragte er dann. er 

„Mit taufend Freuden! Alſo abgemacht! 
Ich kenne ja Dein Geſchick für delikate An⸗ 
gelegenheiten, Diplomat Du,” lachte Friedrich. 

Bei dieſen Worten horchte Thorſtein plötzlich 
auf — war es doch, als hätte er ein ſchwach 
Geräuſch außen an der Thür vernommen. 


ſchwieg. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


ausbekommen.“ 1 
„Dir aber auch ſolche Geſchmackloſigkeit er 
zuzutrauen!“ ſagte Thorſtein mit vielem Ernſt. 8 
Friedrich hörte den verſteckten Spott nicht * 
heraus. — 0 
„Nicht wahr?“ rief er eifrig. „Das ärgert 
mich eigentlich am allermeiſten. Was meinſt Bi 
Du nun, daß ich thun ſoll?“ Br 
Thorſtein ſchwieg einen Augenblick. * 


angegeben. Gegenüber der urſprünglichen Res 


herbeigeführt durch die Verminderung an den 


Johlegänger (Kollidieb), deſſen Steckbrief er 


— Zum Verhalten der Polen. 
Nach der „Nationalztg.“ äußern ſich diejenigen 
Mitglieder der polniſchen Fraktion, welche bis⸗ 
her als die Leiter derſelben galten, durchaus 
zuverſichtlich betreffs der Mitwirkung der Polen 
bei der Bildung einer Mehrheit für die Vorlage. 
Wie Hirſch' Bureau mittheilt, werden drei 
Mitglieder der polniſchen Fraktion gegen die 
Militärvorlage ſtimmen; in der Fraktionsſitzung 
ſelbſt konnte eine Einigkeit nicht erzielt 
werden. 

— Die neue Militärvorlage ent⸗ 
hält auch in der Begründung nichts Neues von 
Erheblichkeit. Während in der kurzen Be⸗ 
gründung zu dem Antrag Huene die Mehrkoſten 
aus demſelben auf 55 Millionen Mark berechnet 
waren, belaufen ſie ſich jetzt nach genaueren 
Berechnungen auf 54 900 000 Mark. Hiervon 
kommen zunächſt zur Verausgabung 44 300 000 
Mark., während die Aus gabeerhöhung für den 

Reſt erſt ſpäter eintritt. Die einmaligen Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf 59 940 000 Mark, 
wovon 48 050 000 Mark ſogleich erforderlich 
werden. Wir erfahren aus der Begründung 
noch weiter, daß bei der diesjährigen Muſterung 
fi der Ueberſchuß der Tauglichen auf 90: bis 
100 000 Mann beläuft. Ganz klar iſt es 
freilich nicht, welche bisherigen Kategorien der 
Erſatzreſerve die Ziffer von 90: bis 100 000 
Mann umfaßt. — Die Begründung iſt im all ⸗ 
gemeinen etwas anders geordnet als in der 
vorigen Militärvorlage. Hinzugefügt iſt eine 
kurze Erwähnung des neuen franzöſiſchen Kadre⸗ 
geſetzes. Auch wird diesmal die ruſſiſche 
Friedenspräſenzſtärke um 33 000 Mann höher 


lautet, die Anſicht, daß es gerathen 


zurückzukehren. 


die engſten Grenzen gezogen werden. 


der Jeſuiten. 


zubringen. 

der Mitglieder des Zentrums, der 

Lothringer und der Welfen tragen. 
— Antrag 


erſuchen, im Hinblick auf die in weiten Gegen⸗ 
den Deutſchlands herrſchende Futternoth zum 
Zweck der zeitweiligen Aufhebung der Zölle 
auf landwirthſchaftliche Futtermittel für die Zeit 
bis Ende Mai 1894 beim Reichstag unver⸗ 
züglich einen Geſetzentwurf einzubringen. 

— Zu den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
wirb dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg 
telegraphirt: Die „Nowoje Wremja“ veröffent⸗ 
licht einen gegen die deutſche Preſſe gerichteten 
offiziöſen Artikel, in welchem geſagt wird, 
Rußland verſchleppe nicht die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen und habe auch jetzt ſofort ſeine 
Antwort ertheilt. Die ruſſiſche Regierung habe 
die Unterhandlungen mit Deutſchland vor dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag begonnen. 
Die durch dieſen Handelsvertrag ins Leben ge⸗ 
rufenen Differenzialzölle hätten einen Aufſchub 
in den Unterhandlungen herbeigeführt. Die 
Differenzialzölle hätten Rußland und Rumänien 
betroffen. Letzterem feien jedoch Zollver⸗ 
günſtigungen auf Getreide bis zum Ende dieſes 
Jahres zugeſprochen worden, gegen das plato⸗ 
niſche Verſprechen, den rumäniſchen Zolltarif 
nicht weiter zu erhöhen. Wenn die deutſche 
Preſſe jetzt, wo Rußland die Abſicht ausſpreche, 
gegenüber der Verſchiebung des Gleichgewichts 
in ſeinen Handelsbeziehungen zum Selbſtſchutz 
greifen zu wollen, Rußland mit den heftigſten 
Angriffen überſchütte und die deutſche Regierung 
zum Zollkriege aufſtachele, ſo möge die deutſche 
Preſſe bedenken, daß auch Rußland Waffen zur 
Hand habe. — Es geht aus dieſen Auslaſſungen 
eben wieder nur hervor, daß Rußland ſehr 
wohl daran gelegen iſt, zum Abſchluß eines 
Handelsvertrags mit Deutſchland zu gelangen. 
Völlig neu iſt die Mittheilung der „Nowoje 
Wremja“, daß Rußland die Verhandlungen 
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gierungsvorlage beziffert ſich der Abſtrich zu⸗ 
folge des Antrags Huene, wie jetzt genauer 
nachgerechnet worden iſt, auf 12839 Gemeine 
und 945 Unteroffiziere, dazu 345 Dffiziere, 
6 Militärärzte, 8 Beamte und 3036 Dienſt⸗ 
pferde. An Formationen ſind nur geſtrichen 
ein Kavallerieregiment in Baiern, 3 Eskadrons, 
9 Reſerveſtammeskadrons, ein Bataillonsſtab 
und eine Kompagnie Pioniere in Baiern und 
die Beſpannungsabtheilungen für die Fußartillerie. 
Im Uebrigen wird die Verminderung der 
Präſenz gegen die urſprüngliche Militärvorlage 


Etatsſtärken bei allen Waffen und durch eine 
erhebliche Herabſetzung des zeitigen Standes 
der Oekonomiehandwerker. Näheres wird dar⸗ 
über nicht angegeben. 

— ‚Eine Sünde gegen den Libe⸗ 
Falzen ein Leitartikel des „Berl. 
Tage berſchrzeben. Es verſteht darunter 
ehemaligen freiſinnigen Partei 
in eri barin den Ruin des Freiſinns. 
ed die Wiedervereinigung der 
Getrennten bringen. 

-DerMorisitag der freiſinnigen 
Volkspartei wird ſich dem „Berl. Tagebl.“ 
zufolge zunächſt mit der Frage der Partei- 
bezeichnung zu beſchäftigen haben. In der 
Fraktion der Volkspartei, die geſtern über den 
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Aus dem unheimlichen Berlin. 


Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg 
Nachdruck verboten.) 


immer loſe in der Taſche, ick brauch' keen 
Portemonnaie nich!“ — „So, na iſt ſchon 
gut,“ und der Wachtmeiſter nahm das Porte⸗ 
monnaie auf, „darüber gehen unſere Meinungen 


VIII. A oc und nun komm' mit, wir haben 

„uns no was zu erzählen, morgen früh 

Eine Razzia nr 255 Verbrecher e thun!“ Aber, Herr Wacht⸗ 
e meiſter, 'nen ruhigen Staatsbürjer und 

Fortſetzung.) Familienvater — wie ick det finde!“ — „Na, 


ſchöner Robert, keine Ausreden, wir kennen 
uns doch, ſind ja alte Bekannte; alſo vor⸗ 
wärts,“ und er faßte den „ſchönen Robert“, 
einen von der Polizei geſuchten Taſchendieb, 
am Arm und führte ihn zu den Arretirten, 
mit welchen jetzt die Beamten das Lokal ver⸗ 
ließen und zu denen ſich auf der Straße noch 
zwei weitere Verhaftete, ein Mann und ein 
Mädchen, geſellten, die durch einen dritten Aus⸗ 
gang aus dem Keller nach dem Hof zu ent⸗ 
flohen und dort von den Poliziſten gefaßt 
worden waren. 

Während ein Theil der Kriminalbeamten 
den Trupp zur naheliegenden Polizeiwache ge⸗ 
leitete, ſuchte der andere noch verſchiedene 
„Kaffeeklappen“ und Volks⸗Kaffeeſtuben ab, in 
denen ſich zumeiſt Stromer und Bettler auf⸗ 
hielten, die bei einer Partie Schafskopf ſaßen 
oder ſich miteinander unterhielten, wobei oft die 
furchtbarſten Lügen aufgetiſcht wurden, auch 
wohl vor übergroßer Ermüdung zuſammen⸗ 
geſunken und eingeſchlafen waren. In einem 
dieſer kahlen, meiſt überfüllten, dunſtigen 
und übel riechenden Lokale traf der Blick des 
Wachtmeiſters auf einen Gaſt, der, den Kopf 
zwiſchen den auf dem Tiſch liegenden Armen, 
ſcheinbar auf das feſteſte ſchlummerte. Ein 
Schlag auf die Schulter weckte ihn, und mit 
gut geſpielter Verwunderung blickte er empor, 
den Mund zu einem furchtbaren Gähnen auf⸗ 
reißend. „Na, noch ſo müde?“ meinte der 
Wachtmeiſter, „ſteh'n Sie doch 'mal auf, da er» 
muntern Sie ſich eher.“ — „Ach, laſſen Sie 
mir man ſitzen, Herr Kriminell, ick war den 
ganzen Tag auf den Füßen, ick bin zu müde!“ 
— Der Angeredete erhob ſich ganz langſam, 
den Oberkörper ſichtlich einziehend. — „Was 
haben Sie denn hier für merkwürdige Bauch⸗ 


Unterdeſſen warldie Viſitation der Anweſenden 
faſt beendet, man hatte uur vier oder fünf 
Unlegitimirte gefunder, darunter aber, wie der 
Kommiſſar leiſe zu dem Wachtmeiſter meinte, 
ſeiner Anſicht nach einen mehrfach geſuchten 


nicht ſo genau im Gedächtniß habe, um die 
Perſönlichkeit ſchon hier feſtzuſtellen. Während 
der Kommiſſar ſprach, ſchweiften die Augen des 
Wachtmeiſters nochmals forſchend durch das 
Lokal und blieben plötzlich an einem Kleider⸗ 
ſtänder, der mit allerhand fadenſcheinigen 
Ueberziehern behängt war, haften. „Sehen Sie 
dorthin, Herr Kommiſſar, ich glaube gar, da 
hat ſich ein Kerl verſteckt, da ſind doch ein 
Paar Beine, die nicht zu den Mänteln gehören?“ 
Die beiden Beamten ſchritten auf die bezeich⸗ 
nete Ecke zu. und der Wachtmeiſter rückte mit 
ſtarkem Griff den Kleiderſtänder bei Seite — 
ein hochaufgeſchoſſener Mann von etwa dreißig 
Jahren mit ſtrohgelbem, ſorgſam geſcheiteltem 
Haar und knallrother Kravatte ward ſichthar. 
„Der ſchöne Robert,“ kicherte es an den 
Nebentiſchen, und auch der Wachtmeiſter ſagte 
lächelnd: „J, ſieh' da, der ſchöne Robert, 
was machſt Du denn hier in ſo ſtiller Ver⸗ 
borgenheit, mein Sohn?“ — „Ick — id — 
wollte mir 'ne Zigarrre aus meinem Ueberzieher 
holen!“ — „Ach 'ne Zigarre,“ meinte ironiſch 
der Wachtmeiſter, „ſieh' an, und dazu brauchteſt 
Du ſo lange Zeit? Na, dann komm' man 
vor, ſchöner Robert, und komm' gleich mit, 
und“ — auf den Boden zeigend — „was 
it denn das?!“ — Der Ahgefaßte 
blickte auf ein am Boden liegendes 
Portemonnaie, das er ohne Frage fortgeworfen. 
„Mein's iſt's nich, Herr Wachtmeiſter,“ ber 
theuerte er, „ick habe meinen Draht (Geld) 


Parteitag verhandelt hat, überwog 
den öſterreick 
einmal gewählten Namen beizubehalten und 
nicht zu der alten Firma der Fortſchrittspartei 
Die definitive Feſtſtellung des 
Programms wird einem im nächſten Jahre 
einzuberufenden Parteitag vorbehalten bleiben. 
Diesmal ſoll nur eine Generaldiskuſſion über 
die Programmfrage ſtattfinden. Den Berathungen 
will man einen vertraulichen Charakter geben 
und deshalb die Preſſe ausſchließen. In Be⸗ 
zug auf die Zulaſſung ſolcher Herren, die nicht 
als Delegirte zu erſcheinen berechtigt ſind, ſollen 


— Antrag auf Wiederzulaſſung 
Die Fraktion des Zentrums 
im Reichstage hat ſich dafür entſchieden, den 
Antrag auf Wiederzulaſſung des Jeſuiten ein⸗ 
Der Antrag wird die Unterſchriften 
Elſaß⸗ 


auf Suspenſion der 
Zölle für Futtermittel. Die ſüddeutſche 
Volkspartei hat in Verbindung mit der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei den Antrag im Reichstag 
eingebracht, die verbündeten Regierungen zu 


ein furchtbares Gedränge. 
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Hierüber war bisher abſolut nichts bekannt. 


Währungsänderung in Indien. 


wieſen, daß Emin ſich der belgiſchen Expedition 
van Kerckhoven nach der Aequatorialprovinz 
angeſchloſſen haben könnte. — Ferner beſteht 
nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ an 
unterrichteter Stelle die Vermuthung, Emin 
Paſcha befinde ſich auf dem Wege nach Kamerun 
und verberge darum gefliſſentlich alle Nachrichten 
über ſich. 

— Koloniales. In Uganda iſt nun 
endlich zwiſchen dem katholiſchen und prote⸗ 
ſtantiſchen Biſchof durch Vermittelung von Sir 
Gerald Portal ein Uebereinkommen über die 
Wiedervertheilung der Aemter des Landes zu 
Stande gekommen. Es werden danach für die 
Anhänger jeder Religion geſondert je ein 
Juſtizminiſter, Befehlshaber der Truppen und 
der Fahrzeuge ernannt, und die Katholiken er⸗ 
halten außer Buddu die Provinz Karma, die 
Seſe⸗Inſel und den Diſtrikt Lwekula (etwa ein 
Fünftel der Provinz Singo), ferner die Shamben 
(Plantagen) des Mwanika durch die Provinz 
Mugema bis zur Hauptſtadt. . 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien brach am Dienſtag Nachmittag 
in der Stefanskirche eine arge Panik aus. 
Viertauſend aus Mariazell heimkehrende Wall⸗ 
fahrer, zumeiſt Weiber, zogen nach dem Dom. 
Ungefähr die Hälfte des Zuges war bereits in 
demſelben, als die auf einer Fahne angebrachten 
getrockneten Feldblumen an den Kirchenkerzen 
Feuer fingen. Die Rufe: „Feuer!“ „Rettung!“ 
erſchollen und in wilder Flucht ſuchten die 
geängſtigten Wallfahrer den Ausweg aus der 
Kirche, ſtießen aber beim Hauptthor mit den 
nachrückenden Maſſen zuſammen. Hier entſtand 
Viele ſtürzten, die 
Nachſtürmenden fielen über dieſelben; ein 
mannshoher Menſchenknäuel entſtand. Die Polizei 
griff ſofort ein und half mit rieſiger Anſtrengung; 
trotzdem verliefen zehn Minuten, ehe der 
Menſchenhaufen ſich löſte. Schreckensſzenen 
ſpielten ſich dabei ab, die Kinder ſcheien nach 
den Eltern, die Mütter nach den Kindern, da⸗ 
zwiſchen erſchollen die Jammerrufe der Ver⸗ 
wundeten. Zwei Kinder und zwei Frauen 
find ſehr ſchwer, drei Frauen leicht verwundet; 


leichte Verletzungen ſind vielleicht ein halbes 


Hundert vorgekommen. 


— . ——— 
binden?“ meinte der Beamte und knöpfte den 
Rock des Angeredeten auf, aus welchen drei 
Paar Oberhemden und ein Paar Lackſtiefletten 
fielen. „J, det hab' ick heute Mittag von 
eenem Herrn in de Bellevueſtraße geſchenkt be⸗ 
kommen.“ — „Ach, geſchenkt? Aber man ver⸗ 
ſchenkt doch wohl nur zerriſſene und ſchlechte 
Hemden?“ — „J, feine Leute tragen doch 
keene zerriſſenen Oberhemden, und die hat mir 
eben ein ganz feiner Herr geſchenkt; vielleicht 
waren ſe ihm nich mehr modern genug!“ — 
„So, und die Stiefel, die ſind ja auch auch ganz 
neu?“ — „Ja, die hab' ich von demſelben; 
die mögen ihm wohl zu kleen geweſen ſind und 
da gab er ſie mir.“ — „Ei, das iſt aber 
hübſch von dem Herrn. Wiſſen Sie noch deſſen 
Wohnung?“ — „Na natierlich, janz jenau; 
det heeßt, die Nummer weeß ick natierlich nich, 
aber ick kann Ihnen det Haus zeijen!“ — „So? 
Na, dazu iſt ja morgen auch voch Zeit, vor⸗ 
läufig begleiten Sie uns man.“ — Der glückliche 
Beſchenkte packte die Hemden und Stiefel wieder 
unter feinen Rock, ſchwenkte, wie zum Abſched, 
feine Mütze zu den umherſitzenden Pennbrüdern 
und folgte, leiſe den Deſſauermarſch pfeifend, 
den Beamten, die ſich alsbald mit ihren Kame: 
raden wieder vereinten. 

Mitternacht war nicht mehr fern, und dem 
Friedrichshain ging nun der Weg zu, den man 
noch ſchnell, ehe der Dienſt für diesmal zu 
Ende war, abſuchen wollte, weil dort in letzter 
Zeit ſpäte Paſſanten von Umhertreibern be⸗ 
läſtigt und ſelbſt angefallen worden waren. Am 
Saume des Parkes löſte ſich die Schaar in 
Patrouillen von je drei Köpfen auf und drang 
von verſchiedenen Seiten vor, wobei auf die 
Wege nicht immer Acht gegeben wurd,e da die 
Vagabunden, welche hier die Nacht zuzubringen 
pflegten, ſich weniger die an den Pfaden 
ſtehenden Bänke zu ihrem Lager aus wählten, 
als die zu kleinen Bergen zuſammengekehrten 
dürren Blätter, unter denen ſie ſich häufig 
derart verſteckten, daß man ſie dort nur mit 
größter Schwierigkeit aufſtöbern konnte, zumal 
in einer derartig dunklen Nacht, wie dieſe war. 
Oft mußte der ſchwere bleiausgeſchlagene Stock 
— meiſtentheils die einzige Waffe, welche die 
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— Der Silberpreis hat ſich, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, von ſeinem jähen Sturze 
auch am Montag noch weiter etwas erholt; 
von 33 ½ ſtieg er in London auf 34 ½ Pence 
die Unze, hauptſächlich wieder in Folge neuer⸗ 
licher Zurückhaltung der Silberproduktion. Der 
jetzige Stand bedeutet etwa noch einen Sturz 
von ca. 1 Pence gegen den Stand vor der 


— Betreffs des Schickſals Emin 
Paſcha's hat der Afrikareiſende Schwein. 
furth neuerdings auf die Möglichkeit hinge⸗ 


Spanien. 

Ju Mario iſt in der Nähe der Wohnung 
Cannovas ein Individuum verhaftet worden, 
welches eine Höllenmaſchine bei ſich trug. 

Vor dem Hauſe eines Advokaten in 
Sevilla hat eine fürchterliche Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden. Der materielle Schaden iſt ein ſehr 
bedeutender. 

Nach einem amtlichen Bericht ſind in 
Palafurgel (Provinz Gerona) fünf Perſonen 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. 

Frankreich. 

Zu den Straßenunruhen in Paris wird 
noch gemeldet: Am Dienſtag nach 11 Uhr 
Abends waren die Anſammlungen auf dem 
Chatelet⸗Platz beſonders ſtark. Die Manifeſtanten 
zerſtörten den Blumenkiosk, riſſen die Kupfer⸗ 
platten ab, mit welchen ſie nach den Soldaten 
warfen. Das Miniſterium bleibt in Permanenz. 
Der Polizeipräfekt Loze theilte dem Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy telegraphiſch mit, daß er 
die Bewegung nicht mehr bemeiſtern könne; 
daraufhin rief Dupuy Truppenverſtärkungen 
aus Melun, Compiegne und Verſailles herbei. 
Die Zahl der geſtern verwundeten Perſonen 
beträgt über 100. Der Abgeordnete Dreyfus 
wird heute eine Interpellation über die Stellung 
Lozes einbringen, da deſſen Entlaſſung immer 
noch nicht offiziell bekannt gegeben. Dreyfus 
wird die Regierung ferner über die Maßregeln 
interpelliren, welche ſie zu nehmen gedenkt. 

Der Sekretär des Polizei ⸗Kommiſſariats, 
welcher am Dienſtag Abend die Verbrennung 
des Kioskes verhindern wollte, fiel unter den 
Schlägen mit Gitterſtangen und unter Stein⸗ 
regen. General Sauſſier hat den Befehls⸗ 
habern der Truppen die ſtrengſten Ordres für 
heute ertheilt. Den ganzen Tag patrouilliren 
Küraſſiere und Dragoner die bedrohten Stadt⸗ 
viertel ab. Sämmtliche Wachtpoſten ſind ver⸗ 
doppelt worden. Im Garten des Petit Luxem⸗ 
bourg iſt ein Regiment Infanterie aufgeftellt. 
Soeben trifft Kavallerie aus Vincennes, Ver⸗ 
ſailles, Fontainebleau und Compiegne ein. 
Ein Haus an der Ecke der Rue Rivolia wurde 
durch die angezündeten Theile eines Kiosk in 
Brand geſteckt. Das Feuer theilte ſich den 
Bäumen des Boulevards und den gegenüber⸗ 
liegenden Häuſern mit. Nur mit Mühe gelang 
es den Truppen und der Feuerwehr, das Feuer 
zu bemeiſtern. 

Der Straßenpöbel fuhr am Mittwoch in 
ſeinen barbariſchen Straßenverwüſtungen fort, 
ſo daß es ſich als nothwendig herausgeſtellt 
hat, weitere Militärverſtärkungen heranzuziehen. 
Man hoffte von dieſen energiſchen Maßnahmen, 
daß der Abend ruhig verlaufen werde, zumal 
die Studenten ſich von den Rowdies formell 
losgeſagt haben. Unter den 26 Verhafteten 
ſind nur 5 Studenten. Die Geſammtzahl der 
verwundeten Exzedenten beträgt 300, darunter 
40 Schwerverletzte. Die Poliziſten und Sol⸗ 
daten zählen etwa 50 Verwundete, darunter 
viele lebensgefährlich. Es herrſcht große Er⸗ 
bitterung gegen die Behörden und beſonders 
— — — — — — 


Kriminalpoliziſten auf ihren Streifzügen mit⸗ 
führen, da fie ſich nur höchſt ſelten des Ne- 
volvers bedienen — zum Fühlen und Taſten 
benutzt werden, weil die Augen die Dunkelheit 
nicht zu durchdringen vermochten. Der Lärm 
der Stadt, in dieſer Gegend und um dieſe 
Stunde nicht ſehr ſtark, war längſt verhallt, 
der Wind rauſchte klagend in den noch unbe⸗ 
laubten Aeſten der Bäume, und zuweilen zer⸗ 
knickte ein trockener Aſt unter den Füßen der 
Beamten, die möglichſt geräuſchlos, nach allen 
Seiten ausſyähend, ſoweit dies möglich war, 
und mit ihren Stöcken dies und jenes dichte 
Buſchweck durchſtöbernd, dahinſchritten. 

Peözlich in der Ferne der ſchrille Pfiff der 
Poſcheipfeife: „Nun, was iſt das? Das find 
di⸗ Unſern! Vorwärts, marſch, marſch!“ und 
Ane der Patrouillen eilt der Gegend zu, aus 
der das Noth⸗ reſp. Warnungsſignal erklang. 
Da, nebenan in den Büſchen, ein ſtarkes 
Knacken und Kniſtern, und in gewaltigen Sätzen 
ſtürmte eine Geſtalt dahin, ſchnell wieder in 
der Finſterniß verſchwindend, ſodaß nur noch 
das Zuſammenſchlagen und Brechen der Zweige 
zu vernehmen war. „Aha, dem galt's“, ſagte 
einer der Poliziſten, „ſie werden ihn wohl 
draußen bekommen, da ſind ja verſchiedene 
Poſten vertheilt, aber ſchnell das Signal weiter,“ 
und der ſcharfe Pfiff erſcholl und fand in vers 
ſchiedenen Richtungen ſeine Erwiderung. 

Nach einer Stunde etwa trafen die Beamten 
an einer . vereinbarten Stelle wieder zu⸗ 
ſammen, in Begleitung einiger Baſſermann'ſchen 
Geſtalten, die man als obdachlos aufgegriffen 
hatte; der Flüchtling befand ſich nicht darunter, 
er war entkommen. Zur nahen Polizeiwache 
ging nun der Marſch, dann ein gegenſeitiges 
Händeſchütteln, ein vielfaches „Adieu!“ und f 
„Gute Nacht!“, und zu zweien, zu dreien 
trennten ſich die Beamten und ſchritten ihren 
oft ſehr fern gelegenen Wohnungen zu, um die 
matten Glieder in nur kurz bemeſſener Ruhe 
zur pflichteifrigen Arbeit des neuen Tages zu. 
ſtärken. 


— —— 


Dit gedene Lee ee d, bie 
allgemeine Erregung noch zu ſchüren. Man 
rechnet mit der Möglichkeit, daß die heutige 
Interpellation den Sturz des Minifteriums 
Dupuy herbeiführen wird. 
Großbritannien. 

Zum Untergange der „Viktoria“ wird der 
„Köln. Ztg.“ aus London gemeldet: Die 
Admiralität hatte keinerlei Veranlaſſung, dem 
Publikum die eingelaufenen offiziellen Depeſchen 
des Admirals Markham vorzuenthalten, da die 
Urſachen des Zuſammenſtoßes des „ Camperbowr” 
mit der „Viktoria“ fo augenſcheinlich ſind, daß 
fie ſelbſt dem einfachſten Laienverftande ver: 
ſtändlich find. Die Doppellinie des Geſchwaders, 
3600 Fuß entfernt, ſollte nach inner umkehren, 
alſo beide Linien ſollten einen Halbkreis nach 
innen beſchreiben. Der Durchaeſſer des Dreh⸗ 
umkreiſes beider Leitſchiff⸗ betrug 1800 Fuß, 
ſo daß bei der Wendung nach innen die Peri⸗ 
pherien beider Kreise ſich nothwendig ſchneiden 
mußten. Daß Tryon dieſen Schnitzer beging, 
den er einem einfachen Lieutenant nicht 
vergeben hätte, bleibt unerklärlich, es ſei denn, 
daß er krank war und für den Augenblick jedes 
nautiſche Gefühl verloren hat. Tryon war der 
einzige, der keine Ahnung von der kommenden 
Gefahr hatte und daher ſogar die Rettungs⸗ 
boote abfignalifiren ließ. Jedenfalls wäre ihm 
nach dieſer Kataſtrophe das Leben künftighin 
eine Laſt geweſen. Den Admiral Markham 
trifft keine Schuld; er dauderte anfangs, 
gehorchte aber nach wiederholtem Befehl, weil 
er im Glauben an Tryons Unfehlbarkeit 
unnahm, baß die „Viktoria“ im weitern Kreiſe 
um die zweite Linie herumdampfen wolle. Der 
22. Juni wird ein Trauertag in den Annalen 
der britiſchen Marine bleiben. 


Rußland. 

Auf den Oberprokureur des heiligen Synods, 
Pobedonoszew, iſt am Montag ein Attentat 
verſucht worden. Wie die „Nowoje Wre mja“ 
erfährt, erſchien an dieſem Tage der frühere 
Seminariſt Ghiazintow, 25 Jahre alt, kränklichen 


Conſtans erg 


Ausſehens und auf Krücken gehend, in Zarskoje 


Selo in der Villa Pobedonoszew's und wünſchte 
denſelben zu ſprechen. Als Pobedonoszew er⸗ 
ſchien, machte Ghiazintow den Verſuch, ihm 
einen Meſſerſtich zu verſetzen, wurde aber ſogleich 
von einem Diener am Arme gepackt und in ein 
Zimmer eingeſperrt. Als die Polizei erſchien, 
erklärte der Attentäter, er habe nur zufälliger 
Weiſe mit dem Taſchentuch das Meſſer aus der 
Taſche gezogen, und dies habe ſo geſchienen, 
als ob er ſtechen wollte. Später ſagte Ghiazinto w 
aus, er habe dem Oberprokureur nur Furcht 
einflößen wollen. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet worden. d 
Griechenland. 
1 — — von Korinth iſt eröffnet. 
nweihung dürfte in den nächſten Tagen 
ſtattfinden. A * l 

— Türkei. 

Wie man aus Salonichi (Macedonten) 
ſchreibt, iſt kürzlich aus Bulgarien eine Räuber⸗ 
ve nach Macedonien gedrungen, die gut 

ewaffnet fein ſoll. Der Generalgouverneur 
von Macedonien hat in Folge deſſen die Dörfer 
Deldang und Mirzeva, ſowie die Höhen von 

elinskapija und Zbori-Nmanje beſetzen loſſen, 
um dieſer Räuberbande habhaft zu werden. 


en Provinzielles. 
Heipemüht, 4. Juli. I Ktaiſe:liches Geſchenk. 
a Se hat zur Linderung — Noth, en 
Habt betroffen, derſelben ein Gnademeſchenk von drei⸗ 
auſend Mark aus ſeiner Schatulle geſpendet. 

hi Jempelburg, 4. Juli. [Feuer] Geſtern brannte 
— — dem Kaufmann A. Lazarus gehörige 
ste Selene Levi bewohnte Haus voll⸗ 
lawe, 3. Juli. ( Feuer.] In vergangener 

K brach in Gruppenhagen im Alunberſchen . 
anne aus, das mit raſender Schnelligkeit, be⸗ 
kur igt durch den Wind, um ſich griff, ſo daß in 
—.— Zeit das Vol Gehöft ein rauchender Trümmer⸗ 
Sula war. Vollſtändig ſind niedergebrannt drei 
mei die Scheune und das Wohnhaus, das 
e Mobiliar, ferner vier kräftige Pferde, ein 


8 igkeiten zu retten, wu d 
N 1 5 rde von den brennenden 
Mu eg Wänden und Gebält überſchüttet. 


brennenden der Beſitzer dieſes Mädchen aus den 
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befü agere Zeit arbeitsunfähig bleiben wird, ſteht zu 

aß eine Stei e 

Jaber Holland, 5 8 0 der Hand eintritt. 


Oeubes scheute, ſchlug aus und traf den Alten fo 
ſchwer, daß dieſer wegen Verletzung in der Bruſt dem 
hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe zugeführt werden 
mußte. 

r. Neumark, 4. Juli. [Verſchiedenes.] Unſere „Frei⸗ 
willige Feuerwehr“ feierte am vergangenen Sonntag 
ein wohlgelungenes Sommerfeſt mit Theater, humoriſti⸗ 


ſchen Vorträgen und Feuerwerk bei Spiel und Tanz 


im Hapann’ihen Garten zu Lonk. Konzert und Tanz⸗ 
muſit führte die Kapelle der 4. Ulanen aus Thorn aus. — 
Geſtern fand hierſelbſt in der Aula des Progymnaſiums 
pater Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Lange die 
diesjährige Kreislehrerkonferenz ſtatt, an der ſich außer 
den Lehrern des Bezirks mehrere Lokalſchulinſpektoren 
und Herren des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung betheiligten; auch Herr Regierungs- und 
Schulrath Triebel aus Marienwerder war hierzu er⸗ 
ſchienen. Herr Hauptlehrer Gurski-Neumark hielt eine 
Lehrprobe im Singen mit Kindern der Ober- und 
Mittelſtufe, nachdem er vorher ſeinen Lehrgang im 
Geſangunterrichte in längerem Vortrage dargelegt 
hatte. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Lehrers 
Herrn Buchholz⸗Lippinken: „An welchen Mängeln leidet 
der Geſangunterricht in unſeren Schulen, und wie ſind 
dieſelben zu beſeitigen?“ Nach der Pauſe, während 
welcher auf dem Turnplatze Turnſpiele von Knaben 
und Mädchen vorgeführt wurden, ſprach Herr Lehrer 
Kulersky⸗Neumark über das Thema: „Wie iſt der 
Anſchauungsunterricht auf der Unterſtufe polniſcher 
Schulen zu ertheilen, damit er geeignet ſei, die Kinder 
möglichſt ſchnell und ſicher zum deutſchen Sprechen zu 
führen?“ und hielt im Anſchluß hieran eine Lektion 
mit polniſchen Kindern der Unterſtufe der katholiſchen 
Stadtſchule. Zum Schluß des erſten Theils wurden 
mehrere Volkslieder im gemiſchten Chor von Kindern 
beider ſtädtiſchen Volksſchulen und ihren Lehrern 
geſungen. Nach dem Schlußwort des Kreisſchulinſpektors 
und dem Geſange der Lehrer Pſalm 23 von B. Klein 
fand ein gemeinſames Mittageſſen in der Bluhm'ſchen 
Konditorei ſtatt. 

Bittehnen, 5. Juli. [Kindesmord.] Freitag, den 
30. Juni wurde die Dienſtmagd Marie P. von 
hier durch den Gendarm Herrn Göſch-Willkiſchken 
verhaftet und nach dem Gerichtsgefängniß zu Tilſit 
abgeführt, weil dieſelbe ihr neugeborenes Kind er⸗ 
würgt und die Leiche ſodann in den Memelſtrom ge⸗ 
worfen haben ſoll. 

Bromberg, 4. Juli. [Vom Zuge geſtürzt. 
Geſtern Abend fiel dem „Geſ.“ zufolge ein in Dirſchau 
ſtationirter Schaffner während der Fahrt mit dem 
Perſonenzuge 89 auf Station Marroſchin vom Wagen. 
8 zog ſich derſelbe eine Verletzung an der 

tirn und auch innere Verletzungen zu. Er wurde 
auf der Station Marroſchin liegend vorgefunden und 
mit dem Zuge 82 um 10 Uhr 36 Minuten Abends 
hierher gebracht. 

Bromberg, 5. Juli. fc eg Lebensretter.] 
Von der Spülbank in der tabegafie fiel geftern Nach⸗ 
mittag ein kleines Mädchen in die Brahe. Durch den 
Knaben Fritz Belau wurde es glücklich aus dem Waſſer 
gezogen und vom Tode des Ertrinkens gerettet. 

Gneſen, 4. Juli. [Raubanfall.] Geſtern Nach⸗ 
mittag, jo ſchreibt die „Poſ. Z.“, vernahmen Perſonen 
aus Piekary Hilferufe, welche von der nach Zerniki 
führenden Landſtraße herkamen. Dieſelben eilten nach 
der Richtung, aus der die Hilferufe kamen und bemerkten 
einen Mann, welcher ein Mädchen feſthielt. Sie er⸗ 
griffen ſofort den Attmtäter, welcher das Mädchen, 
nach Angabe deſſelben, berauben wollte. Die Ange⸗ 
fallene hatte ſich an einem Baum feſtgehalten und ſoll 
von dem Thäter in die Hände gebiſſen worden fein, 
damit ſie loslaſſen ſollte. Der Räuber wurde hierauf 
nach Gneſen transportirt. Unterwegs ſammelten ſich 
Perfonen an, von welchen einzelne Partei für den 
Thäter nahmen und ihn aus den Händen der 
Transporteure befreiten. Erſt gegen 10 Uhr Abends 
prä der ee durch ee eee Stenger 
wieder e! 0 — ter heißt 
Smwendzit Und elne 20 Jahre alt. Auch die 
Parteinehmer des S. ſind erkannt und dürften ſomit 
auch nicht der Strafe entgehen. 

Poſen, 5. Juli. [Selbſtmord im Gefängniß.] 
Der geſtern Abend von der Strafkammer zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilte reiche Kaufmann Wreſchner aus 
Obornik hat ſich heute in der Gefängnißzelle erhängt. 


Lokales. 
Thorn, 6. Juli. 


— [Poſtaliſches.] Ueber das Aufkleben 
von Freimarken auf Poſt⸗Packetadreſſen hat das 
Reichspoſtamt folgende, beſonders für die Ge⸗ 
ſchäftswelt wichtige Verfügung erlaſſen: Bei 
Poft: Badetadreffen find fortan die zur Franki⸗ 
rung zu verwendenden Freimarken thunlichſt 
auf der Vorderſeite der Adreſſe aufzukleben. 
Der mit den Bemerkungen bedruckte Theil der 
Rückſeite der Begleitadreſſe iſt zur Aufklebung 
von Werthzeichen nur inſoweit zu benutzen, als 
Th die Freimarken nicht auf der Vorderſeite 
anbringen laſſen. a 

— [Gegen den Trinkgelderunfug! 
wird nunmehr von den Gaſtwirthen ſelbſt Front 
gemach! Der am 3. Juli in Zürich zuſammen⸗ 
getretene Verband der Gaſtwirthe hat beſchloſſen, 
für die Atſchaffung des Trinkgeldes, das dem 
Stande der Gaſtwirthe unwürdig 
ſei, in Agitation zu treten. 

— [Vortrag.] In der Aula des jüd. 
Gemeindehauſes wird nächſten Sonntag Vor: 
. 45 25 H. Labin aus Berlin 

en Vortrag über as Judenthum und d 
Wiſſenſchaft“ halten. N 8 N 

— [Der Fecht⸗Verein für Stadt 
und Kreis Thorn] hat bei dem am 
2. Juli cr. in der Ziegelei zum Beſten der 
Nothleidenden in Schneidemühl veranſtalteten 
Sommerfeſte einen Reinertrag von 
279 Mk. 80 Pf. erzielt und denſelben heute 
der Stadt⸗HauptKaſſe in Schneidemühl für die 
von dem Waſſerunglück jo harr betroffenen Ein: 
wohner überſandt. Wir freuen uns, den rührigen 
Vorſtand des Vereins zu dieſem Erfolge beglück⸗ 
wünſchen zu können und empfehlen deſſen ſchnelles 
und thatkräftiges Vorgehen angelegentlichſt zur 
Nacheiferung, indem wir Allen die Deviſe des 
Vereins zurufen: „Wer ſchnell hilft, hilft 
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit 


Sammelſtelle für Zigarren⸗Abſchnitte, Zigarren 
Bänder, Korken und Staniolkapſeln errichtet 
hat; der Verein hat für dieſe Sammelobjekte 
gute Verwerthung und bittet um recht zahlreiche 


Zuwendungen. 
[Der Kaufmänniſche Verein) 
unternimmt nächſten Sonntag, Nachmittag 


2 Uhr, eine Dampferfahrt nach Brahnau und 
Schulitz. 

— [Der Handwerkervereinl ver⸗ 
anſtaltet nächſten Sonntag eine Fahrt auf 
Wagen nach Barbarken. Abfahrt 2¼ Uhr von 
der Esplanade. Billets à 60 Pf. pro Perſon 
ſind bis Freitag Abend bei dem Kaſſirer des 
Vereins, Herrn F. Menzel, zu löſen. 

— [Theater.] Auf die heutige Vor⸗ 
ſtellung der Joh. Strauß'ſchen Operette „Die 
Fledermaus“ mit den reizenden Walzer⸗ 
melodien machen wir nochmals aufmerkſam. 
Morgen Freitag kommt das vieraktige Luſtſpiel 
von Franz v. Schönthan „Goldfiſche“ zur 


Aufführung. 
— [ Porzellan⸗Erde in Weſt⸗ 
preußen.] Die Gebrüder Bukofzer zu 


Berlin haben in der Gemarkung Goſtoczyn, im 
Kreiſe Tuchel, begonnen, Braunkohle zu fördern. 
Bei dieſen Arbeiten iſt man auch auf einen 
zur Porzellan- und Glasfabrikation geeigneten 
Quarzſand geſtoßen. Eine in der kgl. Porzellan⸗ 
manufaktur ju Berlin vorgenommene Unterſuchung 
dieſes Sandes hat ergeben, daß derſelbe zur 
Herſtellung von weißem Steingut und feinem 
Steinzeug, d. h. für alle diejenigen Thonwaaren 
verwendet werden kann, für welche die Erzielung 
eines weißen feckenloſen Scherbens erforderlich iſt. 

— [Warnung vor unreifen 
Stachelbeeren.] Daß uareif geſchmorte 
Stachelbeeren ein dem Menſchen ſchädliches 
Gift enthalten können, wenn das Waſſer beim 
Aufkochen der Stachelbeeren nicht abgegoſſen 
wird, ſcheinen viele Hausfrauen noch nicht zu 
wiſſen. Das Kind eines Handwerkers in Pyritz, 
welches geſchmorte Stachelbeeren, von denen 
das Waſſer nicht beſeitigt war, genoſſen hatte, 
war in der darauf folgenden Nacht dem Tode 
nahe. 

— [Strafkammer.] In der geſtugen Sitzung 
wurde der Stationsarbeiter Ernſt Schuvach aus 
Schönſee wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahnzuges mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft. Er 
hatte am 7. März d. J. auf dem Bahnhof Schönſee 
Vorlegekeile, die auf dem Geleiſe zwecks Aufhaltens 
der beim Rangiren in Bewegung geſetzten Wagen 
ausgelegt waren, bei Seite gelegt, wodurch es er⸗ 
möglicht wurde, daß 2 Wagen über ihr Ziel hinaus 
gingen und mit einem daherkommenden Güterzuge 
zuſammenſtießen. Die Wagen wurden zur Seite ge⸗ 
ſchleudert und auch die Maſchine des Zuges ſetzte mit 
der Vorderachſe aus. Unfälle kamen weiter nicht vor, 
insbeſondere waren Menſchen dabei nicht verunglückt. 
Es wurden ferner verurtheilt: der Arbeiter Franz 
Duszynski aus Pieczenia wegen gefährlicher Körper 
verletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Wladislaus Dussynskt daher wegen gleichen Vergehens 
zu 1 Monat Gefängniß, der Arbeiter Joſef Kulakowski 
daher wegen einfacher Körperverletzung zu 1 Wo he 
Gefängniß, der Arbeiter Julian Lubawinski daher wegen 
gefährlicher Körperverletzung in 2 Fällen zu 6 Monaten 
Gefängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Unter- 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde; ferner wegen 
gefährlicher Körperverletzung die Arbeiter Johann 
Szezepanski von hier zu 5 Monaten Gefängniß, 
Valentin Karlowski aus Heimſoot zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß, Johann Jaroszewski aus Segersdorf, Ludwig 
Glowacki aus Baierſee, Anton Grzendzicki aus Königl- 
Kiewo, Franz Chelmenecki aus Griebenau zu je 
2 Monaten Gefängniß, der Käthner Anton Czarnecki 
aus Schöneich zu 4 Monaten Gefängniß, die Wirthin 
Franziska Jandernal aus Königl. Kiewo zu 1 Monat 
Gefängniß, der Knecht Valentin Demski aus Pluskowenz 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß 
und der Arbeiter Johann Gurzynski aus Linietz wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf 2 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Freigeſprochen wurde der Pferdeknecht Anton Grabowski 
aus Linietz wegen Diebſtahls, der Arbeiter Theofil 
Szupriczynski aus Griebenau und der Arbeiter 
Boleslaus Duszynski aus Pieczenia wegen Körper - 
verletzung. Eine Sache wurde vertagt. 


— [Gefunden] wurde eine filberne 
Cylinderuhr am Kulmer Thor. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,98 Meter über Null. 

A. Podgorz, 6. Juli. [Beſuch des Erzbiſchofs.] 
Ein reges Treiben herrſchte geſtern ſchon am frühen 
Morgen in unſerem Städtchen. Zu Ehren des hohen 
Goſtes, des Herrn Erzbiſchofs v. Stablewski haben 
unſere katholiſchen Mitbürger Ehrenpforten errichtet. 
Faſt ſämmtliche Häuſer tragen Blumen, und Flaggen⸗ 
ſchmuck. Um 5 Uhr Nachmittags zog der hohe Geift- 
liche in unſerer Stadt ein. Ihm ſprengten ungefähr 
ſechszig Reiter in polniſcher Tracht voran, eine 
Prozeſſion empfing ihn. Ein kleines Mädchen ſprach 
zum Empfang ein Gedicht und überreichte einen 
Blumenſtrauß. Der hier am Orte anweſende katho⸗ 
liſche Geiſtliche hielt eine Rede, dann ſetzte ſich der 
Zug unter Glockengeläute nach der Kirche in Be 
wegung. Abends waren zahlreiche Häuſer illuminirt. 
Im Pfarrgarten, ſowie im Garten des Herrn Jaukſch 
fanden Konzerte ſtatt. Abends brachte die Feuerwehr 
dem hohen Gaſte einen Fackelzug, wobei mehrere 
Hochs ausgebracht wurden, und ein prächtiges Feuers 
werk, für welches 400 Mk. verausgabt wurden, wurde 
abgebrannt. Heute nimmt der Herr Erzbiſchof die 
Firmung vor und gedenkt morgen ſeine Weiterreiſe 
anzutreten. 

— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Heutiger 


Submiſſionstermine. 

Thorn. Herſtellung der zu rd. 7000 Mk. veranſchlagten 
äußeren Bretterbekleidung der drei Familienwohn⸗ 
häuſer im Brückenkopfe bei Thorn und öſtlich und 
weſtlich deſſelben und deren Oelfarbenanſtrich. 
Termin bei dem Königl. Garniſonbauinſpektor am 

10. Juli, Vorm. 10 Uhr. 

Schneidemühl. Lieferung von 85 Stück eichenen 
Brückenhölzern von 2,95 bis 4,30 m Länge und 
% bis % em Stärke, Termin vor dem Kgl. 
Eiſenbahnbetriebsamt in Schneidemühl am 13. 
Juli, Vorm. 11 Uhr. 

Bromberg. Erweiterung der Oberlichte über der 
nördlichen Tunnelvorhalle auf dem Bahnhofe 
Bromberg. Termin vor dem Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt am 17. Juli, Vorm. 11 Uhr. 

Bromberg. Vergebung der Arbeiten zur Verbreite⸗ 
rung des Bahnkörpers auf der 3. Bahnmeiſterei 
der Strecke Schneidemühl Bromberg. Termin 
vor dem Königl. Eiſenbahn - Betriebsamt am 
17. Jul 


i. 
Bromberg. Bau einer Fettgasanftalt auf Bahnhof 


Bromberg und Anlage einer Oelausgabe in der 
Hauptwerlſtatt Bromberg. Termin vor dem 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt am 18 Juli. 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 5. Juli. ’ 

M. Lipſchitz u. Schwiff durch Donerwicz 4 Traften 
2052 Kiefern⸗Rundholz. 50 Kiefern » Mauerlatten, 159 
Tannen Rundholz, 21 Eichen⸗Plangons, 34 Rundelſen, 
8 Rundeſchen, 44 Rundbirken; Graf Plater dur 
Chajecki 13 Traften 8403 Kiefern⸗Balken u. Mauer 
latten, 30 306 Kiefern⸗Sleeper, 21067 Kiefern. einfache 
Schwellen, 2200 Stäbe, 2196 Rundelſen, 53 Rund⸗ 
birken. — Bis heute haden in dieſem Jahre 912 
Traften die Grenze paſſirt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, li 


6. Juli. 


Fonds: feſter. 5.6.95. 
Ruſſiſche Banknoten . » 215,40] 215,45 
rſchau 8 Tage . 15,0 215,10 
Preuß. 3% Conſollss 86,90] 86,90 
Preuß. 3½% Conſoliss 101,20 101,30 
Preuß. 4% Conſolss. 107,50 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 67,60 67,20 
do. iquid. Pfandbriefe 66,00) 65,50 
Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,70 97,80 
Diskonto-Comm.-Antheile 179.90 7 
Oeſterr. Banknoten 165,10] 165,00 
Weizen: Juli⸗Aug. 157,700 157,70 
Sept.⸗Okt. 161.50 161,70 
Loco in New⸗Dork 71¼ͤJ Feiert 
Roggen: loco 143,000 145,00 
Juli⸗Aug. 144,00 145,20 
Sep.⸗Okt. 148,00] 149,25 
Oktbr.⸗Nov. 148,70 150,25 
Nüböl: Aug. 48,60] 48,70 
Septbr.⸗Oktbr. 48,700 48,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehltſ fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,00] 36.90 
Juli⸗Aug. 70er 35,40 85,0 

Sept. Okt. 70er 36 8 


‚00|.._ 235,39 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für de 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 57,09 Bf., —,.— Gd. —.— ocz, 

nicht conting. 70er, — „ Y „ 

Juli —— „ —-— . —— 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Juli 1893. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: unverändert, 130 Pfd. bunt 142 M., 132 
Pfd. hell 146 M, 135/36 Pfd. hell 147/48 M. 
Roggen: unverändert, 124/28 M. 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: nur zum Konſum, 155/60 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— TE EEEEEEEEEEEEEEEEEERRERERGE 
Telegrag;ifche Depeſchen. 

Berlin, 6. Juli. Hugo Oppenheim, der 
Inhaber des hieſigen ſeit 30 Jahren beſtehen⸗ 
den Bankhauſes Moritz Eduard Meyer, iſt 
flüchtig geworden. Die Paſſiven ſind unbe⸗ 
kannt, die Börſe iſt wenig betheiligt, dagegen 
Depots fehlend. 

Wien, 6. Juli. Eine Petersburger Zu⸗ 
ſchrift der „Polit. Korresp.“ verſichert gegen⸗ 
über den Gerüchten, über den Zeitpunkt der 
Inkraftſetzung des kürzlich veröffentlichten 
Maximaltarifs, daß dieſer Termin ausſchließlich 
von der Haltung jener Mächte abhängt, mit 
denen Rußland Handelsverträge abzuſchließen 
ein Intereſſe hat und unter welchen ſich die 
Nachbarſtaaten in erſter Linie befinden. Ruß⸗ 
land werde nicht vor gewiſſen Konzeſſionen 
zurückſchrecken, um aus ſeiner wirthſchaftlichen 
Iſolirtheit herauszukommen und die nächſte 
Folge werde ſein, daß auch die politiſche Ab⸗ 
ſchließung vom übrigen Europa nicht mehr 
werde aufrecht erhalten werden können. 

London, 6. Juli. Aus den Gruben 
von Thornhill ſind bisher von den 147 ange⸗ 
fahrenen Bergleuten 5 als Leichen heraufbe⸗ 
fördert worden. Um 2 Uhr iſt das Feuer 
gelöſcht worden, doch dauern die Arbeiten 
immer noch fort. Die Hoffnung, eine Anzahl 
Arbeiter noch am Leben zu finden, ſchwindet 
leider immer mehr. 

Neu⸗Orleans, 5. Juli. Infolge eines 
Dammbruchs find weite Gebiete am Miſſiſſippi 
überſchwemmt. Zehn Perſonen ſind ertrunken. 

Warſchau, 6. Juli. Der Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt heute früh 3,05 Mtr. iſt 
alſo um weitere 15 Zentimeter ſeit geſtern ge⸗ 
ſtiegen. 
PPC 


Meal Hirt Porſch in Marienfelde ſchlief in einem 


doppelt!“ „Unſere Herren Korreſpondenten erſuchen 


tet 3.“ be⸗ f - We rn ! 
muthig br aufſtehen. Eins auf hinweiſen, daß der Fecht Verein bet! ua tal 1 1 och nicht geſchehen iſt, ſchler ar, Berautworı.icher Redakteur 
Re Per or dem weißen Schimmer bes I Herrn Reſtaurateur Nicolai, Mauerſtraße, eine | einzureichen 8 | Dr. Julius Pasig in horn, 


MO0000000° OOO0000 Kl EEE] 
8 Technisches Bureau fir a 


Bekanntmachung. 

Die zum Neuban eines Abortge⸗ 
bäudes hierſelbſt erforderlichen Erd⸗, 
Maurer und Zimmerarbeiten ein 
ſchließlich der Materiallieferung ſollen in 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden und 
iſt hierzu am ö r 

Montag, den 10. Juli, 

er Vormittags 10 Uhr 
Termin in unſerem Bureau angeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen. Unter⸗ 


Victoria⸗Theater. 
Freitag, den 7. Juli 1892 


Goldſiſche. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. von Schöntkan 
und G. Kadelburg. N 


Kaufmänniſcher Verein 


Sonntag, den 9. Juli 
Nachmittags 2 i 0 


Dampferfahrt 
Abe brt brenne T ug 
e . 
der Vorſtand. . 


Wasserleinngs- & Canaliszlio-Anlann,gI Gisſchränke 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, in größter Auswahl und zu Fabrikpreiſen 


8 BERE” Culmerstrasse 13, 


‚empfiehlt 

führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemäser Weise nach C l k an Na ch fo 1 N Er. 
s baupolizeilichen Bestimmungen au. ö \ 

Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. eee eee 

nehmer werden hiermit aufgefordert, gefällige Zweijährige Garantie. — Referenzen für tücitige Leistung. 

een, 8 und 5 5 Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 

unſerm Bureau Raden nee MHOSO9O9999000002220002 rt 


‚den 5. i 1893, N 
anz, dene W 1898 DasStück 35 Pf. _ASTRAL 1Lanolin 


Der Magiſtrat. Bi j 
Bee" Königk. belgiſcher Zafnarzt 
kauft man am Dr. M. Grün, 


Oefientliche freiwillige Versteigerung, 
Freitag, d. 7. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ca. 5 Mille Cigarren und 
Damen- u. Herrengamaſchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 6. Juli 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 7. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts 
1 Ballen Korken, Glaskaſten 
und 10 Bände Meyer's 
Converſations⸗Lexikon 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 6. Juli 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Die Buchdruckerei 
„Thurner 0 stäentsehen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


billigsten 


bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


in Amerika graduirt, 


DEE” Breiter. 14. 


Mou z Ef 


ö Hahn & Cꝗ Nachf. Berlin S. 0 
Zu haben in Drogerien, Parfümerien und Seifengeschäften- 


85 Thorn bei Anders & Co., Adolf Majo und 4 


Rein leftone 


Gommer-Pienlätenken 


4 
bunt farrirt, empfiehlt ö 


ii Carl Mailon-Thorn. 
. Echt . ee fi 
Berliner Weißbier 


empfiehlt 
Max Krüger, Bier⸗Großhandlung | 


Hochfeine Mntjeshering: 
a 10 und 2 20 Pf. empfiehlt II. Simon, 
Neue Sendung feinſter 


Alatjesheringe und 
Maltakartoffeln 


eingetroffen bei J. G. Adolph. 
282 für Studium und 
Pianinos 


J. M. Wendiseh Nachfl. 


Man hat verſucht 

das weltberühmte Mortéin non A. Hodurek in Ratibor bekannt als beſtes Ver⸗ 
tilgungsmittel allen Ungeziefers Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen Flöhe, Vogel. 
milden 3c.) in feinen bisherigen Packungen u. Aufſchriften nachzumachen, des halb iſt, um fich vor 
Schaden zu ſchützen, beim Einkauf auf den Namen A. Hodurek zu achten. Das Morteim 
iſt in Päckchen zu 10, 20,30 u. 50 Pf. (1 Spritze 20 Pf. nur allein zu haben in Thorn bei H. Netz, 
N iſt die Auſicht, daß die Milchzähne der 

0 Kinder keiner Pflege bedürften, weil ſie 

Hin Ir ch 4 IIA nicht von bleibender Dauer find. „Die 
Erhaltung der Milchzähne, bis sie durch die bleibenden ersetzt werden, ist von grosser 
Wichtigkeit, sie ist aber nur ermöglicht, wenn das Kind vom dritten Jahre an regelmässig 
zweimal täglich die Zähne putzt,“ jo ſagt der berühmte Zahnarzt Dr. J. Pareidt. Mütter 
und Pflegerinnen mögen daher wohl darauf achten, daß dieſes Reinigen Morgens und 
Abend regelmäßig geſchieht, und zwar mit Odor's Zahn-Oréme (Marke Lohengrin), 
die in ihrem Effekte jo wirkſam, in ihren Beſtandtheiken fo mild und frei von ſchädlichen 
Zuſätzen, daß für das Kind nur Odor's Zahn-Créme (Marke Lohengrin) zur 
Anwendung kommen ſollte. Erhältlich a 60 Pfg. 9. Glasdoſe in Thorn bei den Hrn. Majer, 
Droguenhandl., Anders & Co, Breiteſtr. 46 und Brückenſtr. 18, Ph. Elkan. Nachfolg., 
Ant. Koczwara, ſowie in den Apotheken. 


Gustav Meyer, 
Optiſches Inſtitut, 
Seglerſtr. 23 u. Coppernikusſtr. Ecke, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
von Brillen und Pinee⸗nez in Gold-, 
Double, Nickel-, Stahl: und Horn: 
faſſungen mit den veſten Rathenower 
Cryſtallgläſern zu den billigſten Preiſen. 
Desgleichen zur bevorſtehenden Reiſeſaiſon 
Krimſtecher von 12 Mark an. 
Sämmtliche Reparaturen werden ſchnell 
und billig ausgeführt 


Habe be: x ſeit dem 
reits meine Stellmacherei 1. Juli 
wieder eröffnet, werde bemüht fein, nur ge⸗ 
diegene, in gewöhnlicher bis feinſter Aus. 
führung, auch andere in mein Fach ſchlagende 
Arbeiten prompt und preiswerth aufs Reellſte 
zu liefern. Nojtalewitz, 

Stellmachermſtr., Mellinſtr. Bromb Vorſt. 


2 Be g fi ne 8 
Formulare 2 1012 0 5 N 22 5 eignet, kreuzs. Eisenbau, höchst: 
Abſentenliſte Schiedsmanns - Vor- 0 Bun in III Tonfülle. Frachtfrei auf Probe 
Schulverſäumnißliſte, ladungen, 1 5 5 „ „ Ereisverzeichn. franco. Baar od. 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener 


Nachweiſung d. Schul-| Prozeß-VBollmachten, 


verſäumnißliſte des Miethsverträge, ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pfg., rohe 


strasse 38. Friedrich BO 2 
Milch pro Liter 16 Pf., frei ins Haus. W > 


& Sohn, Pianino-Fabrik. 


EN für alle Zeitungen 177 | 


cut der ſchul Zaſlungsbeſeh Außerdem find Flaſchen mit ſteritiſirter 

Verzeichniß der ſchul⸗ Zahlungsbefehle, em ſind Flaſche 0 er — 

ichtigen Kind itt 1 ii 0 Milch ſtets bei Herrn Bäckermerſter Neuerdings 

pflichtigen Kinder, Quittungs formulare, Fuchzeitſchriften, Kursbücher, Kalender ett. Szczepanski, Gerechteſtr. 6 und Herrn Kauf⸗ erſcheint 


Schülerverzeichniß, Blanko ⸗Speiſekarten, übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausfübrung zu den mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Tagebuch Lehrbericht) An⸗ und Abmeldungen » N 
Kaſſenbuch A. u. B. qurÖcmeinbestran. vortheilhafteſten Bedingungen Gasimir Walter, Moder. NO eine \ 
Ueberweiſungs⸗ Ent- ken-Verſicherung, die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe liefert Koſtengnſchläge, rer an N RZ N 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Behördlich vorge⸗ ſowie Entwürfe für wee u 1 Anzeigen bereitwilligſt. BER ER a N in jahrlich 22 
Zoll- Inhalts -Erklä- ſchriebeneGeſchäfts. ee ehe | rag imfteiee 0 
Abmeldungen v. Pri eee e H U D DO LF > Ai 0 S S E. Wir haben in Culmsee Wpr 5 — . 
m i . inde ng3» ' ee aa u 
vat⸗Tranſitlager, buch A. u. B., — ö 111i Im ftlei mm Sn - q 3 
Reichsbank⸗Nota s. Div. Wohn.⸗Plakate, e * . an Ko n 4m. Gleis 600 Ul. ö . 1 5 Panoramen mie 
ee e e ee 100 Muldenkapvage, a — re 
. 7 —ͤ̃ —r —V—¾˙ 8 ꝛĩ˙ — 


Dierteljährlih 1 M. 25 Pf. 75 Be, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 170 N 
anſtalten (Poſt-Feitungs⸗ Katalog; Nr. 4252) ö 
Probe- Nummern in den Buchhandlungen gratis, 14 

| 


in Osterode Ustpr. 


100 MHuldenxippvagen, 


ſämmtlich / ebm Inhalt, 
300 mm Sp. 
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wie auch bei den Expeditionen 


verlin W, 55. — Wien J, Gperng. 3. 


bei möglichſt billigster Preisnotirung JE ui En 


angefertigt. Die 2. Etage, mit Ausſicht auf einen 


— — — 2 — Garten, 4 Zimmer, Cabinet u. Zubeh, Staatspreis.GoldoneMedaille. 
Breitestrasse No. 2 vom 1. Oktober zu vermiethen Eintritt jeden Tag. Ab Lager in Posen, > 1665, 
iſt der M kleinere Laden EEE vom A. Malohn, Schuhmacherſtraße. 3. Einjürtmen.Ojr,Hittenkofer. SO mm hohe Schienen a 
f. Loſtomotivbetriez 


1. Oktober zu verm. F. P. Hartmann. 
ie 2. Etage, Bäckerſtr. 47, iſt zu 
vermiethen. G. Jacobi. 
Eliſabethſtraße 14 
iſt 1 Wohnung, 2 Zimmer, Cabinet u. Zu- 
behör, 1 Tr., vom 1. Oktob. zu vermiethen 
ie Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 
D Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
. Soppart. 
Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 


nd Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
Ir } Hin David Marcus Lewin. 


Kleine und Mittelwohnungen 


u verm. Coppernikusſtr. 11. 
. i 5 Ferdinand Leetz. 


gebraucht, ganz oder theil⸗ 
weiſe preiswerth zu ver⸗ 
kaufen oder zu verleihen. 


Gebrüder Lesser-Posen, 


Ritterſtraße 16. 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10Uh 
Auswärts brieflich. 


el & Moselweinfaschen ä 


Eduard Kohnert. 
Synagogale Nachrichten. a 


- teitagr Abendandacht 8 Uhr. N 
BER Hierzu eine 2ottericheilage. | 
— — 1 


euſtädt. Markt Nr. 11 it 1 Wohn., 
1 Pferdeſtall u. 1 geräumiger, zu 
. jedem Geſchäft paſſender Keller v. 
jeder Zeit zu vermiethen. Näheres 
beim V.⸗Wirth Rataszewski daſelbſt, 4 Tryp 
2 Wohnungen, beſtehend aus 3 Stuben 
u. Zubeh. zu verm. 8. Regitz, Gr.-Moder. 
Eine freundl. Mittelwohnung 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Octbe. zu verm. 
Coppernikusſtr. 28. M. II. Meyer. 
* ohnungen v. 4—5 Zim., Küche 
u. Zuhör von ſofort od. 1. Oktober zu 
vermiethen Schillerſtr. 12. Krajewski. 
leine Wohnung p. ſof, z. vermiethen, 
Her, Thomas. Neuſt. Markt 4 
freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Katharinenſtraße S u. 10 
Parterrewohn. v. 4 Zim v. 1. Oktob zu verm. 
n meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 
Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 
erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 


Als Hebeamme 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend F. Richerf, Coppernikusſtr. 27. 


2 Schönes = 
=Wicfenhen® 


kann hier in größeren Poſten verkaufen 
und erbitte jofort Offerte, möglichſt bemuſtert. 


Leipzig, Nanftädter Steinweg 46. 
Aug. Schmidt. 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel, Mafdinenfbr£. 
Schwerin i. M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Hope | 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1893 ab. 


* 1 


Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. N ' Richtung Bromberg 
an ab ab i 


Ab an an an ; ab 
Thorn Brombg. Berlin Dan Königsb. Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thor 
2.1N. — 11.42 N. 5.30 B. 6.27 


7.18 V. 8.298. 5.57 N. 


u vermiethen per 1/10, 93: 


Hochpariere- Wohnung . 800 MI. 


eo 11.40 B. 12.58 N. 7.32 N. 5.6 N. 2.0 R. 12.448. 4.15. f * 
5 Zimmer, 1 Küche, 2 Kammern, 1 Boden a Wohnungen, 2 Zehrlinge 5.43N. 652R. 5548. * 28. 2.35. | 8.568. 10.578. en 8 — N. 
kammer nebſt Waſchküche u. großem Trocken⸗[drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen verlangt R. Steinicke, Maler. 11. SN. 12. 58. 6.198. 7 — — 4. SN. 7.14N. 2.39 N. 11. 8N. —— 
raum, mit Waſſerleitung und Kanaliſation.] Mauerſtraße 36. W. Höhle. Für unſer Ge Gelreldegeſchäft ſuchen 2 „ 2.39 N. 11. EN, 12.250 


tun oſen. i . 
Richtung P fen. I 8 N Beten 


an a 
Thorn Poſen Bern Breslau „Halle Halle Breslau Berlin Polen Thorn 
6.51 V. 10.12 B. 4.27. 2.29 . 7. 5 N.] 6.30 N. 11.250. 10.500. 3.42. 6.14% 
11.528. 3. 7N. 1146 N. r 6.448, | — — — 6.40 V. 10. 18, 
10 N. 


— Mit Pferdeſtall 900 Mark — Zu er⸗ 
fragen Brückenſtr. 28, im Geſchäftslokal 
von B. Hozakowski. 


Cin größere Wohnung am Altſtädt. 


Eine Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 

ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg, Kulmerſtr. 5. 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober ine Kellerwohnung zum Lagerraum : 46N. — — ha 16 — 13 
We eee eee Leete. Eede Werkitate für 150 Mk. eine f rbeite e ee 8108. 321K. 6% 

I kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. kleine Weir „Ir 15 Pam: it * 11. 3R. 1.248. 6.118. 5.268. 10.39. 7.52. 1. 16N. — 7. 7N. 10.300, 3 
2 Treppen find 2 Wohnungen, a 3 Jim. — . and.. kann am 10. d. Mis. eintreten. Nichtang Inſterburg. 5 * 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen 4 Zim., Entree, 3. Et., Mineralwaſſer⸗ Fabrik 4 Richtung Infterburg. i 
N 0 925 J. n Wohnung, die Herr Hauptmann Max Eke et, er hr = Ab ab ab b 7 


200 Ste 5 g Inſterb. Memel Königsb. — — 
orn Sttasbur⸗ . nigsb. M N 
12408. 8.1 1V. Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg en 


2.46N. 8.468. 7.—N. NabAllenſt. 2.11.) — 
10.26N. — 44 


Zimmer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem äößöð⸗· 4 
Ein ordentl. Laufburſche 6.50 B. 9,458. 1.19 Nl. (bis Tilſit) 2.10 N. W ü 


Fulm. Thauſſee 54 ſind 2 Balf Wohn. g ! 

2.3. u. Z. auch a. 1 W. f. 450 M. v. 1./10.3.b. ee, i 2. 
Mehrere Wohnungen Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 

a 2, 3 und 4 Zimmer, Küche, Stall, Keller, u. Zubehör iſt für 500 Mk v. 1. Oftbr. 

Trockenboden ee Pumpe 10 vorzüglichem zu verm. A. Wollenberg, Neuſt Markt 16. 

Trinkmaſſer billig zu vermiethen. ine Freundliche Wohnung, 3 Jim. Küche 

Moder, Bergitr. 42. Ennulat. u. seh ſow. eine von 2 Zim u. Küche zu 


kann fich zu ſofortigen Antritt melden bei] 19.4. 157. 6.34N. 10.50. — 9.22. 3.35. 9.45. 2.290. 5% RR 
X. Ulmer, Moder. | 1.500. | 2.41N. 9.588. 3 34K. AM. 103 ĩö 


N. 5.29 R. — Ar 2 
Ei f TON. 10, 6N (a. Allenſtein n l. 5N.)8.14 0.) 
ine Buchhalterin, 0 


die die Gewerbeſchule beſucht hat, ſucht eber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Stellung als Buchhalterin oder Caſſirerin. 


Richtung f N ML. . 
Richt. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
an an 5 an Abs An Ab 1 ab ab . an 5 


arterre-ZBohnung, Seglerftr. 9, vom |nerm. Luce er u Gobeitt. e ee Gef. Oft. unt. 2. 15 an die Exped. erbeten. 

2 jptast He verm. Näheres im Bur. F ohnung mg 9 „ 
r ie | i Iser. Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn] Danzig Marienbg. Cum Thom 
ine Wohnung In Grögefäoß, » Stun, | e e eee e . ban 7.388. 9 348. (b.Graudenz)2.12R] 6.378.| 3368| — — 6.28. 8.4% 

3 Mltoven, ande und Zubehör, von G1 Fun gn vermieden Suchmacherte f. 10.378.12.320. 2.58. 5.36 11.548, 9.530] 5.978. 7. 68. 947. 11 
N 2. 29. 4.38. (bis Marienwerder f 7. 1N. 10.2892 10.57. 12.300. 2.56R. 5. 

6. 1N. 7.52N. 10.33R. — ö 4.—N. 5.30 R. 8.21N. 10. % 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, 517 5 


beim V.⸗Wirth Rataszewski, Mittagstiſch bei Wirth, Paulinerſtr 2,prt. Gerſtenſtr 16, II (Strobandſtr.-Ecke).] unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ eie 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11, 4 Tr. 1 mbl. Fim. mit jep. Gingang fof, bill. zu dbliet. Zimmer sofort mit auch ohne]? Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die 9. . 


äderftr. 5 z. b: vermiethen Neuſtädt. Markt 4. A Penſion bill. zu verm. Brückenſtr. 28, II. 12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. a 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dfideutigen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 2 


tober er, zu verm. Gerbis. 5 yeritr 
— Aegean Nr. Y Ind Wohn. b. Mödl Jim zu d Mauerſtr 36 I. Höhles Haus. 3 
H 1. Oktober zu vermiethen. Näheres illiges Logis mit Beköſtigung, ſowie IR möblirtes Zimmer. 


Jim, Küche, Zub. p. ſof. 


